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(54) Bezeichnung: Handgeführtes Arbeitsgerät

(57) Zusammenfassung: Ein handgeführtes Arbeitsgerät be-
sitzt einen Zweitaktmotor (8) mit einem Zylinder (12), in dem
ein Brennraum (17) ausgebildet ist, der von einem Kolben
(18) begrenzt ist. Ein Kurbelgehäuse (16) ist in mindestens
einer Stellung des Kolbens (18) über einen Überströmka-
nal (20) mit dem Brennraum (17) verbunden. Der Zweitakt-
motor (8) besitzt einen Luftkanal (28) und einen Gemisch-
kanal (26). In einem Vergaser (9) mündet eine Kraftstofföff-
nung (36) in den Gemischkanal (26). Der Gemischkanal (26)
mündet mit einem Gemischeinlass (27) ins Kurbelgehäuse
(16). Es ist vorgesehen, dass beim Aufwärtshub des Kolbens
(18) der Gemischeinlass (27) über einen Teilabschnitt seiner
in Zylinderumfangsrichtung gemessenen Breite (b) mit dem
Kurbelgehäuse (16) verbunden ist, bevor der Luftkanal (28)
mit dem Überströmkanal (20) verbunden wird.



DE 10 2010 045 016 A1    2012.03.15

2/13

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein handgeführtes Ar-
beitsgerät der im Oberbegriff des Anspruchs 1 ange-
gebenen Gattung.

[0002] Aus der DE 10 2007 037 009 A1 ist ein
Zweitaktmotor zum Antrieb des Werkzeugs an ei-
nem handgeführten Arbeitsgerät bekannt, dessen
Ansaugkanal von einer Trennwand in einen Luftka-
nal und einen Gemischkanal geteilt ist. Es hat sich
gezeigt, dass derartige Zweitaktmotoren beim Be-
schleunigen aus dem Leerlauf ausgehen können.

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
ein handgeführtes Arbeitsgerät der gattungsgemä-
ßen Art zu schaffen, dessen Zweitaktmotor ein ver-
bessertes Laufverhalten besitzt.

[0004] Diese Aufgabe wird durch einen Zweitaktmo-
tor mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.

[0005] Im Leerlauf ist die Drosselklappe im Verga-
ser nur leicht geöffnet. In dieser Drosselklappenstel-
lung kann sowohl über den Luftkanal als auch über
den Gemischkanal Kraftstoff in den Brennraum zuge-
führt werden. Bei Volllast ist es wünschenswert, dass
der Luftpfad vor dem Gemischpfad öffnet. Da die Öff-
nungszeiten konstruktiv über die Gestaltung der Öff-
nungen an der Zylinderbohrung festgelegt sind, öffnet
der Luftkanal damit immer vor dem Gemischkanal.
Dadurch liegt beim Aufwärtshub des Kolbens zuerst
im Luftkanal und erst anschließend im Gemischkanal
ein Unterdruck an. Dies führt dazu, dass im Leerlauf
Kraftstoff aus dem Gemischkanal über die Verbin-
dung der Kanäle in den Luftkanal und über den Luft-
kanal in die Überströmkanäle angesaugt wird. Es hat
sich gezeigt, dass bei weiterem Öffnen der Drossel-
klappe die Gemischzufuhr umschlägt, d. h. innerhalb
eines schmalen Schwenkbereichs von einigen Grad
der Drosselklappe wird der Kraftstoff nicht mehr über
den Luftkanal und den Gemischkanal, sondern im
Wesentlichen nur über den Gemischkanal zugeführt.
Das Umschlagen der Gemischzufuhr erfolgt insbe-
sondere, wenn die zeitweise Verbindung der Kanä-
le von der Drosselklappe geschlossen wird. Über
den Luftkanal zugeführter Kraftstoff gelangt in die
Überströmkanäle und von dort direkt in den Brenn-
raum. Über den Gemischkanal zugeführter Kraftstoff
gelangt zunächst ins Kurbelgehäuse und von dort
über die Überströmkanäle in den Brennraum. Da-
durch dauert es einige Umdrehungen der Kurbelwel-
le, bis bisher über den Luftkanal zugeführter Kraftstoff
über den Gemischkanal in den Brennraum gelangt.
Es hat sich gezeigt, dass dieser kurze Zeitraum, wäh-
rend dem nur wenig Kraftstoff in den Brennraum ge-
langt, ausreichend sein kann, um den Motor zum Ab-
sterben zu bringen.

[0006] Um dies zu vermeiden, wurde nun vorge-
schlagen, beim Aufwärtshub des Kolbens den Ge-
mischeinlass zuerst mit dem Kurbelgehäuse zu ver-
binden, bevor der Luftkanal mit dem Überströmkanal
verbunden wird. Die Öffnung soll dabei nur über ei-
nen Teilabschnitt der Breite des Gemischeinlasses
erfolgen. Dadurch ist sichergestellt, dass der Unter-
druck aus dem Kurbelgehäuse zuerst im Gemischka-
nal und erst anschließend im Luftkanal anliegt. Da-
durch wird erreicht, dass selbst bei weitgehend ge-
schlossener Drosselklappe Gemisch über das Kur-
belgehäuse angesaugt wird. Die mangelnde Kraft-
stoffzufuhr in den Brennraum, die beim Umschlagen
der Kraftstoffzufuhr von Kraftstoffzufuhr über beide
Kanäle auf Kraftstoffzufuhr über den Gemischkanal
erfolgt, kann dadurch konstruktiv vermieden werden.
Da der Gemischeinlass nur über einen Teilabschnitt
seiner Breite mit dem Kurbelgehäuse verbunden ist,
fällt dies bei Volllast, wo ein Öffnen des Luftkanals vor
dem Öffnen des Gemischkanals wünschenswert ist,
kaum ins Gewicht. Durch das Öffnen des Gemisch-
einlasses nur über einen Teilabschnitt seiner Brei-
te vor der Verbindung des Luftkanals mit dem Über-
strömkanal kann damit der sich bei Motoren mit ge-
teiltem Ansaugkanal ergebende Nachteil der unzu-
reichenden Gemischzufuhr beim Beschleunigen ver-
mieden werden.

[0007] Vorteilhaft beträgt die Breite des Teilab-
schnitts etwa 10% bis etwa 80%, insbesondere et-
wa 20% bis etwa 60% der gesamten Breite des Ge-
mischeinlasses. Vorteilhaft ist der Teilabschnitt des
Gemischeinlasses etwa 1° Kurbelwellenwinkel bis et-
wa 5° Kurbel wellenwinkel vor der Verbindung des
Luftkanals mit dem Überströmkanal mit dem Kurbel-
gehäuse verbunden. Diese kurze Zeitdauer ist aus-
reichend, um im Gemischkanal einen Unterdruck zu
erzeugen, so dass der Kraftstoff in den Gemischka-
nal angesaugt wird und nicht in den Luftkanal. Da-
durch, dass der Gemischeinlass nur über einen Teil-
abschnitt seiner Breite geöffnet wird und dass kurz
nach dem Öffnen des Gemischeinlasses der Luft-
kanal mit dem Überströmkanal verbunden ist, fällt
die Öffnung des Gemischeinlasses vor der Öffnung
des Luftkanals zum Überströmkanal bei Volllast nicht
ins Gewicht, so dass sich bei Volllast die gewünsch-
te Funktion ergibt. Nachdem der Luftkanal mit dem
Überströmkanal verbunden ist, ist vorgesehen, dass
der Gemischeinlass über seine gesamte Breite ins
Kurbelgehäuse öffnet. Die angegebene Reihenfolge
bezieht sich jeweils auf den Aufwärtshub des Kol-
bens. Der Gemischeinlass öffnet dabei vorteilhaft et-
wa 0,5° Kurbelwellenwinkel bis etwa 3° Kurbelwellen-
winkel nach der Verbindung des Luftkanals mit dem
Überströmkanal über seine gesamte Breite.

[0008] Eine einfache konstruktive Gestaltung ergibt
sich, wenn der Kolben an seiner Unterkante eine Aus-
sparung aufweist, die den Gemischeinlass über den
Teilabschnitt seiner Breite mit dem Kurbelgehäuse
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verbindet. Vorteilhaft nimmt die Breite der Ausspa-
rung zum Kurbelgehäuse hin zu. Dadurch wird ein all-
mähliches Öffnen des Gemischeinlasses ins Kurbel-
gehäuse erreicht.

[0009] Zusätzlich oder alternativ kann vorgesehen
sein, dass der Gemischeinlass an seiner Unterkan-
te eine Vertiefung aufweist, die den Gemischeinlass
über den Teilabschnitt seiner Breite mit dem Kurbel-
gehäuse verbindet. Um ein allmähliches Öffnen zu
erreichen, ist vorgesehen, dass die Bereite der Ver-
tiefung zum Kurbelgehäuse hin abnimmt.

[0010] Vorteilhaft sind der Luftkanal und der Ge-
mischkanal über mindestens einen Abschnitt ihrer
Länge in einem gemeinsamen Ansaugkanal geführt
und von einer Trennwand voneinander getrennt. Luft-
kanal und Gemischkanal sind dabei insbesondere
im Vergaser gemeinsam geführt, so dass nur eine
einzige Vergaserbohrung und nur eine einzige Dros-
selklappe zur Steuerung der zugeführten Verbren-
nungsluftmenge benötigt werden.

[0011] Vorteilhaft sind im Vergaser eine Drossel-
klappe mit einer Drosselwelle und eine Chokeklappe
mit einer Chokewelle schwenkbar gelagert. Im Ver-
gaser ist insbesondere auch zwischen Drosselklappe
und Chokeklappe ein Trennwandabschnitt angeord-
net. Die Kraftstofföffnung mündet dabei vorteilhaft in
den Gemischkanal. Durch den Trennwandabschnitt
im Vergaser ergibt sich eine besonders gute Tren-
nung von Luftkanal und Gemischkanal. Es kann je-
doch auch vorgesehen sein, erst stromab der Dros-
selklappe eine Trennwand zwischen Luftkanal und
Gemischkanal vorzusehen. In diesem Fall mündet
die Kraftstofföffnung vorteilhaft in den stromauf des
Gemischkanals angeordneten Bereich des Ansaug-
kanals. Um eine gute Abdichtung zwischen Gemisch-
kanal und Luftkanal zu erreichen, ist vorgesehen,
dass der Trennwandabschnitt bis an die Drossel-
welle ragt. Zwischen dem Trennwandabschnitt und
der Drosselwelle ist dabei vorteilhaft lediglich ein
konstruktiv vorgegebener schmaler Spalt gebildet,
der unter Berücksichtigung der herrschenden Ferti-
gungstoleranzen sicherstellt, dass die Drosselwelle
gut drehbar ist. Die Kraftstofföffnung mündet vorteil-
haft stromauf der Drosselwelle in den Gemischkanal.

[0012] Vorteilhaft besitzt der Kolben mindestens ei-
ne Kolbentasche zur Verbindung von Luftkanal und
Überströmkanal. Die Kolbentasche verbindet dabei
vorteilhaft den Luftkanaleinlass mit dem Überström-
fenster. Dadurch kann eine vollständige Spülung des
Überströmkanals mit Spülvorlagenluft erreicht wer-
den. Vorteilhaft besitzt der Zweitaktmotor mindestens
ein auslassnahes und mindestens ein auslassfer-
nes Überströmfenster, wobei das auslassnahe Über-
strömfenster beim Aufwärtshub des Kolbens vor dem
auslassfernen Überströmfenster mit dem Luftkanal
verbunden wird. Dadurch kann die Füllung der Über-

strömkanäle mit Spülvorlagenluft eingestellt werden.
Dies ist insbesondere bei Überströmkanälen vorteil-
haft, die unter den Auslass geführt sind. Bei die-
ser Überströmkanalgestaltung sind die auslassnahen
Überströmkanalabschnitte kürzer als die auslassfer-
nen Überströmkanalabschnitte. Dadurch, dass die
auslassnahen Überströmkanalabschnitte langer mit
dem Luftkanal verbunden sind, kann eine gleichmä-
ßige Füllung und beim Abwärtshub des Kolbens ei-
ne gleichmäßige Brennraumspülung erreicht werden.
Das auslassnahe Überströmfenster wird dabei vor-
teilhaft mit dem Luftkanal verbunden, nachdem der
Gemischeinlass über seine gesamte Breite mit dem
Kurbelgehäuse verbunden wurde.

[0013] Der Zweitaktmotor ist vorteilhaft liegend in
dem Gehäuse des Arbeitsgeräts angeordnet, so dass
sich der Kolben im Zylinder annähernd horizontal be-
wegt, wobei der Vergaser in Abstellposition des Ar-
beitsgeräts oberhalb des Zylinders angeordnet ist.
Dadurch ergibt sich eine gute Ausnutzung des zur
Verfügung stehenden Bauraums. Der Gemischkanal
ist dabei im Vergaser insbesondere oberhalb des
Luftkanals angeordnet. Dadurch ergibt sich eine vor-
teilhafte Kanalführung. Die Anordnung des Gemisch-
kanals oberhalb des Luftkanals begünstigt jedoch
aufgrund der Schwerkraft ein Übertreten von Kraft-
stoff in den Luftkanal. Deshalb ist das vorgeschla-
gene Öffnen des Gemischeinlasses über einen Teil-
bereich seiner Breite zum Kurbelgehäuse vor dem
Öffnen des Luftpfads besonders für Zweitaktmotoren
sinnvoll, bei denen der Gemischkanal oberhalb des
Luftkanals angeordnet ist. Das Arbeitsgerät ist insbe-
sondere eine Motorsäge mit einem oberen Handgriff.
Hier ist die liegende Anordnung des Motors und die
Anordnung des Vergasers oberhalb von Zylinder und
Kurbelgehäuse besonders vorteilhaft.

[0014] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
im Folgenden anhand der Zeichnung erläutert.

[0015] Es zeigen:

[0016] Fig. 1 eine schematische Seitenansicht einer
Motorsäge,

[0017] Fig. 2 eine perspektivische, teilgeschnittene
Darstellung des Zweitaktmotors der Motorsäge aus
Fig. 1,

[0018] Fig. 3 eine schematische Schnittdarstellung
des Zylinders des Zweitaktmotors aus Fig. 2,

[0019] Fig. 4 bis Fig. 8 Abwicklungen von Zylin-
der und Kolben in unterschiedlichen Kolbenstellun-
gen und

[0020] Fig. 9 eine Abwicklung von Zylinder und Kol-
ben eines Ausführungsbeispiels.
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[0021] Fig. 1 zeigt als Ausführungsbeispiel für ein
handgeführtes Arbeitsgerät eine Motorsäge 1. Der
nachfolgend beschriebene Zweitaktmotor kann je-
doch auch in anderen handgeführten Arbeitsgeräten
wie beispielsweise Trennschleifern, Freischneidern
oder dgl. eingesetzt werden. Die Motorsäge 1 besitzt
ein Gehäuse 2, an dem ein oberer Handgriff 3 sowie
ein seitliches Griffrohr 4 festgelegt sind. An der Vor-
derseite des Gehäuses 2 ragt eine Führungsschie-
ne 6 nach vorn, an der eine in Fig. 1 schematisch
gezeigte Sägekette 7 umlaufend angeordnet ist. An
der vorderen Seite des Griffrohrs 4 ist ein Handschutz
5 angeordnet, der gleichzeitig zur Auslösung einer
Kettenbremse dient. Am oberen Handgriff 3 sind ein
Gashebel 10 und eine Gashebelsperre 11 angeord-
net. Im Gehäuse 2 ist ein Zweitaktmotor 8 angeord-
net. Wie Fig. 1 zeigt, liegt der Zweitaktmotor 8 im
Gehäuse 2. Der Zweitaktmotor 8 besitzt einen Zylin-
der 12 mit einer Zylinderlängsachse 15. Die Zylinder-
längsachse 15 ist nur geringfügig geneigt zu einer
Unterseite 44 der Motorsäge 1, mit der die Motorsä-
ge 1 auf dem Boden abgestellt werden kann. Fig. 1
zeigt die Motorsäge 1 damit in üblicher Abstellpositi-
on 49. In dieser Position sind ein Ansaugkanal 13, ein
Vergaser 9 und ein Luftfilter 14 des Zweitaktmotors
8 oberhalb des Zylinders 12 angeordnet. Wie Fig. 1
zeigt, ist das Kurbelgehäuse 16 des Zweitaktmotors
8 nach vorne gewandt zwischen dem Zylinder 12 und
der Vorderseite des Gehäuses 2 angeordnet.

[0022] Fig. 2 zeigt den Aufbau eines Zweitaktmotors
8 im Einzelnen. Im Zylinder 12 ist ein Kolben 18 ge-
lagert, der einen Brennraum 17 begrenzt. Der Kolben
18 treibt eine im Kurbelgehäuse 16 drehbar gelager-
te Kurbelwelle 25 rotierend an. Der Zweitaktmotor 8
besitzt den Vergaser 9, der über einen Verbindungs-
stutzen 50 mit dem Zylinder 12 verbunden ist. Im Ver-
bindungsstutzen 50 und dem Vergaser 9 ist der An-
saugkanal 13 geführt, der von einer Trennwand 30 in
einen Luftkanal 28 und einen Gemischkanal 26 ge-
teilt ist. Ein Trennwandabschnitt 31 ist im Vergaser 9
zwischen einer im Vergaser 9 schwenkbar gelager-
ten Drosselklappe 32 und einer schwenkbar gelager-
ten Chokeklappe 34 angeordnet. Die Drosselklappe
32 ist mit einer Drosselwelle 33 schwenkbar gelagert
und die Chokeklappe 34 stromauf der Drosselklappe
32 mit einer Chokewelle 35. Der Trennwandabschnitt
31 erstreckt sich zwischen der Chokewelle 35 und
der Drosselwelle 33, so dass zwischen dem Trenn-
wandabschnitt 31 und der Drosselwelle 33 bzw. der
Chokewelle 35 jeweils nur ein schmaler Spalt gebil-
det ist, der die Drehung der jeweiligen Welle zulässt.
Der Spalt stellt zeitweise, also bei einigen Betriebs-
zuständen, eine Verbindung zwischen Gemischkanal
26 und Luftkanal 28 her. Die Verbindung besteht ins-
besondere im Leerlauf und bei niedriger Teillast. Bei
Volllast ist die Verbindung vorteilhaft von der vollstän-
dig geöffneten Drosselklappe 32 verschlossen. Im
Bereich des Trennwandabschnitts 31 mündet strom-

auf der Drosselklappe 32 eine Kraftstofföffnung 36 in
den Gemischkanal 26.

[0023] Wie Fig. 2 auch zeigt, mündet der Gemisch-
kanal 26 mit einem vom Kolben 18 schlitzgesteuerten
Gemischeinlass 27 ins Kurbelgehäuse 16. Im Betrieb
strömt beim Aufwärtshub des Kolbens 18 zum Brenn-
raum 17 Kraftstoff/Luft-Gemisch über den Gemisch-
kanal 26 und den Gemischeinlass 27 ins Kurbelge-
häuse 16. Beim Abwärtshub des Kolbens 18 wird das
Gemisch im Kurbelgehäuse 16 komprimiert. Im Be-
reich des unteren Totpunkts des Kolbens 18 ist das
Kurbelgehäuse 16 über Überströmkanäle 20 mit dem
Brennraum 17 verbunden. Es sind zwei symmetrisch
am Zylinder 12 angeordnete Überströmkanäle 20
vorgesehen, die mit einer gemeinsamen, unterhalb
des Auslasses des Zweitaktmotors 12 angeordneten
Mündungsöffnung ins Kurbelgehäuse 16 übertreten.
Jeder Überströmkanal 20 verläuft um den Zylinder 12
herum gewendelt und teilt sich in einen auslassnahen
Ast 21 und einen auslassfernen Ast 22. Der auslass-
nahe Ast 21 mündet mit einem Überströmfenster 23
in den Brennraum 17 und der auslassferne Ast 22 mit
einem Überströmfenster 24 (Fig. 4).

[0024] Der Luftkanal 28 teilt sich im Bereich des Zy-
linders 12 in zwei Äste, die jeweils mit einem vom
Kolben 18 gesteuerten Lufteinlass 29 an der Zylinde-
rinnenwand 42 münden (Fig. 3). Der Kolben 18 be-
sitzt zwei symmetrisch zur Mittelebene des Kolbens
18 angeordnete Kolbentaschen 19, die den Luftkanal
28 im Bereich des oberen Totpunkts des Kolbens 19
mit den Überströmfenstern 23 und 24 verbinden. Im
Bereich des oberen Totpunkts des Kolbens 18 wird
dadurch in den Überströmkanälen 20 Spülvorlagen-
luft vorgelagert, die vorteilhaft weitgehend kraftstoff-
frei ist. Dabei kann auch über den Luftkanal je nach
Betriebszustand Kraftstoff zum Zweitaktmotor 12 zu-
geführt werden. Die Begriffe ”Gemischkanal 26” und
”Luftkanal 28” geben an, dass bei Volllast der Kraft-
stoff im Wesentlichen über den Gemischkanal 26 zu-
geführt wird und über den Luftkanal 28 im Wesent-
lichen kraftstofffreie Luft. Je nach Betriebszustand
kann es jedoch vorteilhaft sein, auch über den Luftka-
nal 28 Kraftstoff zuzuführen. Es kann auch vorgese-
hen sein, über den Gemischkanal 26 fettes Gemisch
und über den Luftkanal 28 mageres Gemisch zuzu-
führen.

[0025] Beim Abwärtshub des Kolbens 18 entwei-
chen die Abgase aus dem Brennraum 17, sobald der
Auslass 40 (Fig. 4) öffnet. Anschließend strömt die
in den Überströmkanälen 20 vorgelagerte Spülvorla-
genluft in den Brennraum 17 und spült die Abgase
aus dem Brennraum 17 aus. Frisches Gemisch aus
dem Kurbelgehäuse 16 strömt dann in den Brenn-
raum 17 nach.

[0026] Wie Fig. 2 zeigt, besitzen die Kolbentaschen
19 Nasen 37, die sich in den Bereich des Gemisch-
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einlasses 27 erstrecken und deren Funktion im Fol-
genden noch näher erläutert wird. Außerdem ist an
der dem Kurbelgehäuse 16 zugewandten Kolbenun-
terkante 38 eine Aussparung 39 im Bereich des Ge-
mischeinlasses 27 vorgesehen.

[0027] Fig. 3 zeigt die Gestaltung des Zylinders 12
und des Kolbens 18 im Einzelnen. Ein Überströmka-
nal 20 ist der Einfachheit halber parallel zur Zylinder-
längsachse 15 gezeigt, auch wenn er um die Zylin-
derlängsachse 15 gewendelt verläuft.

[0028] Wie Fig. 3 zeigt, ragen die Nasen 37 an der
Kolbentasche 19 in den Bereich des Gemischeinlas-
ses 27. Bei der in Fig. 3 gezeigten Kolbenstellung
kann über den Gemischeinlass 27 und die Nasen
37, die als Vertiefungen am Kolbenhemd ausgebil-
det sind, die mit den Kolbentaschen 19 verbunden
sind, Gemisch in die Kolbentaschen 19 einströmen.
Die Höhe h der Nasen 37, die parallel zur Zylinder-
längsachse 15 gemessen ist, ist dabei so gewählt,
dass die Nasen 37 nur im unteren Drehzahlbereich
wirksam sind. Verringert sich die Drehzahl des Zwei-
taktmotors 8 unter Last aus Volllast, kann die über
den Gemischkanal 26 und das Kurbelgehäuse 16 zu-
geführte Kraftstoffmenge zu gering werden, so dass
der Motor ausgeht. Um dies zu verhindern, wird bei
niedrigen Drehzahlen zusätzlicher Kraftstoff über die
Nasen 37, die Kolbentasche 19 und die Überström-
kanäle 20 in den Brennraum 17 eingebracht. Da die
Verbindung über die Nasen 37 aufgrund der dynami-
schen Drosselung bei hohen Drehzahlen nur im nie-
deren Drehzahlbereich aktiv ist, werden die Abgas-
werte bei hohen Drehzahlen durch diese Maßnahme
nicht verschlechtert.

[0029] Fig. 4 zeigt den Kolben 18 im unteren Tot-
punkt. Der Gemischeinlass 27 besitzt eine Breite a
und die Aussparung 29 besitzt eine maximale Breite
b, die vorteilhaft etwa 10% bis 80%, insbesondere et-
wa 20% bis etwa 60% der Breite a beträgt. Wie Fig. 4
zeigt, nimmt die Breite b der Aussparung 39 in Rich-
tung auf das Kurbelgehäuse 16 hin zu. Wie Fig. 4
auch zeigt, ist oberhalb der Kolbentaschen 19 jeweils
in dem nur von den Überströmfenstern 23 und 24
und den Kolbentaschen 19 überstrichenen Bereich
an jeder Kolbenseite eine Tasche 41 zur Gewichtsre-
duzierung angeordnet. Die Taschen 41 sind zu den
Lufteinlässen 29 in Umfangsrichtung geringfügig ver-
setzt, so dass die Lufteinlässe 29 in keiner Stellung
des Kolbens mit den Taschen 41 in Verbindung ste-
hen und über die Taschen 41 keine Verbindung zum
Lufteinlass 29 hergestellt werden kann.

[0030] Fig. 5 zeigt den Kolben 18 bei weiterem Auf-
wärtshub. Bei der in Fig. 5 gezeigten Stellung stehen
die Nasen 37 mit dem Gemischeinlass 27 in Über-
deckung, so dass aus dem Gemischeinlass 27 ent-
lang der Pfeile 45 Gemisch in die Kolbentaschen 19

strömen kann. Alle weiteren Öffnungen sind noch ver-
schlossen.

[0031] Bei der in Fig. 6 gezeigten Stellung öffnet die
Aussparung 39 den Gemischeinlass 27 zum Kurbel-
gehäuse 16, so dass Gemisch entlang des Pfeils 46
ins Kurbelgehäuse 16 strömen kann. Über diese Ver-
bindung wird der im Kurbelgehäuse 16 herrschende
Unterdruck in den Gemischkanal 26 geleitet, so dass
sichergestellt ist, dass der Kraftstoff aus der Kraft-
stofföffnung 36 in den Gemischkanal 26 und nicht in
den Luftkanal 28 angesaugt wird. Wie Fig. 6 zeigt,
sind die Lufteinlässe 29 zu den Kolbentaschen 19 in
dieser Stellung des Kolbens 18 noch verschlossen.
Die auslassfernen Überströmfenster 24 sind zu den
Kolbentaschen 19 bereits geöffnet, während die aus-
lassnahen Überströmfenster 23 noch verschlossen
sind.

[0032] Fig. 7 zeigt den Kolben 18 in einer Stellung
kurz nach dem Öffnen der Lufteinlässe 29 zu den Kol-
bentaschen 19. In die Überströmfenster 24 und die
Überströmkanäle 20 strömt Luft aus dem Luftkanal
28 über die Kolbentasche 19 entlang des Pfeils 47.
Das auslassnahe Überströmfenster 23 ist noch ver-
schlossen. Bei der in Fig. 7 gezeigten Stellung öffnet
der Gemischeinlass 27 über seine gesamte Breite ins
Kurbelgehäuse 16. Die Kolbenunterkante 38 liegt in
Überdeckung mit der Unterkante des Gemischeinlas-
ses 27.

[0033] Fig. 8 zeigt den Kolben 18 im oberen Tot-
punkt. Beide Überströmfenster 23 und 24 sind mit
der Kolbentasche 19 verbunden, wobei der obe-
re Bereich der Überströmfenster 24 bereits wieder
verschlossen wurde, um die auslassfern zugeführte
Luftmenge zu steuern. Entlang der Pfeile 48 strömt
aus dem Lufteinlass 29 Spülvorlagenluft in die Über-
strömkanäle 20. Der Gemischeinlass 27 ist zum Kur-
belgehäuse vollständig geöffnet.

[0034] Es ist vorgesehen, dass beim Aufwärtshub
des Kolbens 18 zuerst der Gemischeinlass 27 mit
den Kolbentaschen 19 verbunden wird, dann der Ge-
mischeinlass 27 über die Aussparung 39 zum Kur-
belgehäuse 16 geöffnet wird, einige Grad Kurbelwel-
lenwinkel später die Lufteinlässe 29 über die Kolben-
taschen 19 mit den auslassfernen Überströmfens-
tern 24 verbunden werden und anschließend der Ge-
mischeinlass 27 über seine gesamte Breite öffnet.
Dabei öffnet der Teilabschnitt des Gemischeinlas-
ses über die Aussparung 39 vorteilhaft etwa 1° Kur-
belwellenwinkel bis etwa 5° Kurbelwellenwinkel vor
der Verbindung des Luftkanals mit dem Überström-
kanal, und der Gemischeinlass öffnet vorteilhaft et-
wa 0,5° Kurbelwellenwinkel bis etwa 3° Kurbelwellen-
winkel nach der Verbindung des Luftkanals mit dem
Überströmkanal 20 über seine gesamte Breite a ins
Kurbelgehäuse 16. Der auslassnahe Überströmkanal
öffnet vorteilhaft etwa 2° Kurbelwellenwinkel bis et-
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wa 10° Kurbelwellenwinkel nach dem Öffnen des Ge-
mischeinlasses 27 über seine gesamte Breite a zur
Kolbentasche 19.

[0035] Fig. 9 zeigt ein Ausführungsbeispiel, wobei
gleiche Bezugszeichen die gleichen Elemente wie in
den vorangegangenen Figuren bezeichnen. Bei der
in Fig. 9 gezeigten Ausführung ist die Kolbenunter-
kante 38 im Bereich des Gemischeinlasses 27 gera-
de ausgebildet und verläuft senkrecht zur Zylinder-
längsachse 15. Die Unterkante des Gemischeinlas-
ses 27 besitzt eine Vertiefung 43, die sich in Richtung
auf das Kurbelgehäuse 16 erstreckt. Die Breite c der
Vertiefung 43 nimmt dabei in Richtung auf das Kur-
belgehäuse 16 hin ab. Die Abmessungen der Vertie-
fung 43 entsprechen vorteilhaft denen der Ausspa-
rung 39. Die Breite c der Vertiefung 43 beträgt dem-
nach vorteilhaft etwa 10° bis etwa 80° der gesamten
Breite a des Gemischeinlasses 27. Über die Vertie-
fung 43 wird der gleiche Effekt erzielt wie über die
Aussparung 39 am Kolben 18. Der Unterdruck vom
Kurbelgehäuse 16 wird zuerst in den Gemischkanal
26 geleitet, so dass der Kraftstoff aus der Kraftstoff-
öffnung 36 in den Gemischkanal 26 und nicht in den
Luftkanal 28 angesaugt wird. Auch eine Kombination
der Aussparung 39 mit der Vertiefung 43 kann vor-
teilhaft sein.

[0036] Im Ausführungsbeispiel ist ein handgeführtes
Arbeitsgerät gezeigt, dessen Ansaugkanal im Verga-
ser als ein Kanal geführt ist und von einer Trennwand
30 in Luftkanal 28 und Gemischkanal 26 getrennt
ist. Die vorgesehene Verbindung des Gemischeinlas-
ses mit dem Kurbelgehäuse kann jedoch auch bei
Zweitaktmotoren zweckmäßig sein, bei denen Luftka-
nal und Gemischkanal nur teilweise miteinander ver-
bunden sind, beispielsweise in bestimmten Betriebs-
zuständen oder nur über einen kurzen Abschnitt ei-
nes Motorzyklus. Die Verbindung der Kanäle kann
beispielsweise auch über spezielle Verbindungsöff-
nungen oder dgl. vorgesehen sein, so dass die Ka-
näle über ihre gesamte Länge getrennt voneinander
geführt und beispielsweise im Bereich des Drossel-
elements definiert miteinander verbunden sind. Das
Drosselelement kann beispielsweise auch eine Wal-
ze sein, die eine entsprechende Verbindung steuert.
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Patentansprüche

1.  Handgeführtes Arbeitsgerät mit einem Zweitakt-
motor (8), wobei der Zweitaktmotor (8) einen Zylin-
der (12) besitzt, in dem ein Brennraum (17) ausge-
bildet ist, wobei der Brennraum (17) von einem Kol-
ben (18) begrenzt ist, der eine in einem Kurbelge-
häuse (16) drehbar gelagerte Kurbelwelle (25) rotie-
rend antreibt, wobei das Kurbelgehäuse (16) in min-
destens einer Stellung des Kolbens (18) über min-
destens einen Überströmkanal (20) mit dem Brenn-
raum (17) verbunden ist, mit einem Luftkanal (28) zur
Zufuhr von Verbrennungsluft und einem Gemischka-
nal (26) zur Zufuhr von Kraftstoff/Luft-Gemisch, wo-
bei der Luftkanal (28) und der Gemischkanal (26) im
Betrieb mindestens zeitweise miteinander verbunden
sind, wobei ein Abschnitt des Gemischkanals (26) in
einem Vergaser (9) ausgebildet ist, wobei im Verga-
ser (9) mindestens eine Kraftstofföffnung (36) in den
Gemischkanal (26) mündet, wobei der Luftkanal (28)
in mindestens einer Stellung des Kolbens (18) Ver-
brennungsluft zu dem mindestens einen Überström-
kanal (20) zuführt und wobei der Gemischkanal (26)
mit einem vom Kolben (18) schlitzgesteuerten Ge-
mischeinlass (27) ins Kurbelgehäuse (16) mündet,
dadurch gekennzeichnet, dass beim Aufwärtshub
des Kolbens (18) der Gemischeinlass (27) über ei-
nen Teilabschnitt seiner in Zylinderumfangsrichtung
gemessenen Breite (a) mit dem Kurbelgehäuse (16)
verbunden ist, bevor der Luftkanal (28) mit dem Über-
strömkanal (20) verbunden wird.

2.  Arbeitsgerät nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Breite (b) des Teilabschnitts etwa
10% bis etwa 80% der gesamten Breite (a) des Ge-
mischeinlasses (27) beträgt.

3.    Arbeitsgerät nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Teilabschnitt des
Gemischeinlasses (27) etwa 1° Kurbelwellenwinkel
bis etwa 5° Kurbelwellenwinkel vor der Verbindung
von Luftkanal (28) und Überströmkanal (20) mit dem
Kurbelgehäuse (16) verbunden wird.

4.  Arbeitsgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Gemischeinlass
(27) über seine gesamte Breite (a) ins Kurbelgehäu-
se (16) öffnet, nachdem der Luftkanal (28) mit dem
Überströmkanal (20) verbunden wurde.

5.  Arbeitsgerät nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Gemischeinlass (27) etwa 0,5°
Kurbelwellenwinkel bis etwa 3° Kurbelwellenwinkel
nach der Verbindung des Luftkanals (28) mit dem
Überströmkanal (20) über seine gesamte Breite (a)
ins Kurbelgehäuse (16) öffnet.

6.   Arbeitsgerät nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass der Kolben (18)
an seiner Unterkante (38) eine Aussparung (39) auf-

weist, die den Gemischeinlass (27) über den Teilab-
schnitt seiner Breite (a) mit dem Kurbelgehäuse (16)
verbindet.

7.  Arbeitsgerät nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Breite (b) der Aussparung (39)
zum Kurbelgehäuse (16) hin zunimmt.

8.  Arbeitsgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass der Gemischeinlass
(27) an seiner Unterkante (38) eine Vertiefung (43)
aufweist, die den Gemischeinlass (27) über den Teil-
abschnitt seiner Breite (a) mit dem Kurbelgehäuse
(16) verbindet.

9.  Arbeitsgerät nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Breite (c) der Vertiefung (43) zum
Kurbelgehäuse (16) hin abnimmt.

10.  Arbeitsgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass der Luftkanal (28) und
der Gemischkanal (26) über mindestens einen Ab-
schnitt ihrer Länge in einem gemeinsamen Ansaug-
kanal (13) geführt und von einer Trennwand (30) von-
einander getrennt sind.

11.   Arbeitsgerät nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass im Vergaser (9) eine Drosselklap-
pe (32) mit einer Drosselwelle (33) und eine Choke-
klappe (34) mit einer Chokewelle (35) schwenkbar
gelagert sind, dass ein Trennwandabschnitt (31) im
Vergaser (9) zwischen Drosselklappe (32) und Cho-
keklappe (34) angeordnet ist, und dass die Kraftstoff-
öffnung (36) in den Gemischkanal (26) mündet.

12.   Arbeitsgerät nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Trennwandabschnitt (31) bis
an die Drosselwelle (33) ragt.

13.   Arbeitsgerät nach Anspruch 11 oder 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kraftstofföffnung
(36) stromauf der Drosselwelle (33) in den Gemisch-
kanal (26) mündet.

14.  Arbeitsgerät nach einem der Ansprüche 1 bis
13, dadurch gekennzeichnet, dass der Kolben (18)
mindestens eine Kolbentasche (19) zur Verbindung
von Luftkanal (28) und Überströmkanal (20) besitzt.

15.   Arbeitsgerät nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Überströmkanal (20) mit min-
destens einem Überströmfenster (23, 24) in den
Brennraum (17) mündet, wobei der Zweitaktmotor (8)
mindestens ein auslassnahes Überströmfenster (23)
und mindestens ein auslassfernes Überströmfenster
(24) besitzt und wobei das auslassnahe Überström-
fenster (23) beim Aufwärtshub des Kolbens (18) vor
dem auslassfernen Überströmfenster (24) mit dem
Luftkanal (28) verbunden wird.
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16.   Arbeitsgerät nach Anspruch 15, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das auslassnahe Überströmfens-
ter (23) mit dem Luftkanal (28) verbunden wird, nach-
dem der Gemischeinlass (27) über seine gesamte
Breite (a) mit dem Kurbelgehäuse (16) verbunden
wurde.

17.  Arbeitsgerät nach einem der Ansprüche 1 bis
16, dadurch gekennzeichnet, dass der Zweitaktmo-
tor (8) liegend in dem Gehäuse (2) des Arbeitsgeräts
angeordnet ist und dass der Vergaser (9) des Zwei-
taktmotors (8) in üblicher Abstellposition (49) des Ar-
beitsgeräts (1) oberhalb des Zylinders (12) des Zwei-
taktmotors (8) angeordnet ist.

18.   Arbeitsgerät nach Anspruch 17, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Gemischkanal (26) im Verga-
ser (9) oberhalb des Luftkanals (28) angeordnet ist.

19.  Arbeitsgerät nach einem der Ansprüche 1 bis
18, dadurch gekennzeichnet, dass das Arbeitsgerät
eine Motorsäge (1) mit einem oberen Handgriff (3) ist.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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